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Karlsruher Zeitung .
Nr . 223 » Montag , den 13. August 1821.

Dmtsch » Bundesversammlung . (Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der 3° . Sitzung am 3o. Jul .) — Großherzogthum Hes¬

sin. — Dänemark . — Frankreich . ( Paris . Straßburg .) — Italien . — Portugal . — Preuffen . — Schweden .

Deutsch « Bundesversammlung .
Fortsetzung des Auszugs deS Protokolls

- er 30 . Sitz , am 30 . Jul . ^ .ä 2 . L >. Der Ver¬

such einer gütlichen Ausgleichung , welchen der 30 . Art .
der Wiener Schlußakte dem , in selbigem vorgeschriebe «
nen , weiteren Verfahren als vvrangegangen vorauSsezt ,
hat bei dem Mangel der unerläßlichen und bis jezt noch
nicht erzielten Aufklärungen nicht statt finden , daher aber
auch das weitere Verfahren des 30 . Art . noch keine S-
« egs in Anwendung kommen können . ^ ä 2 . lk . Die
Hohe Bundesversammlung har in der diesjährigen 1 . und
13 . , wie auch 24 . Sitzung , wegen Ergänzung der be¬
treffenden Kommission für vir aus selbiger auSgeschiede «
ven Mitglieder Vorsehung getroffen , wie die Protokoll »
vom 11 . Jan . 1621 , vom 29 . März 1Ü2t und vom 20 .
Jun . lS 2 l vl Lständrgst Nachweisen . II ) In der dies¬
jährigen 27 . Bundestaqsfitzung ( vom 12 . Jul .) ist ein
wiederholter Anruf des Grafen von Benzel - Slernau ( ck.
ä . Emmerickshofen 2 - Jul . 1g2t ) vorqelegi worden , in
welchem derselbe Namens der schon vorgenannten kur «
Mainzischen Staatsgläubiger i ) wiederum um Ergän¬
zung der betreffenden Kommission büter ; 2) wiederholt
aufsofvruge Anwendung des 30 . Art . der Wrener Schluß¬
akte anträgt , und 3 ) den Beschluß vom 6 - Aug . I6l6 ,
„ daß die Herren Bundeslagsgesandlen von Würkemberg ,
Boden und Nassau ersucht werden , sich bei ihren Hosen
Wegen Berichtigung der liquiden Zinsen zu verwenden " ,
in Erinnerung bringt , und aufBerüksichtigung desselben
anträgt , t und 2 . Sind erledigt durch dasjenige ,
was in Veranlassung der Eingabe vom 21 . Mai 1821
zuvor angeführt worden . Z . Dieser Beschluß ist nur
rin spezieller Punkt der auf Rüdeshetm und Krauthcim
verhypothezirten Mainzer Pfandhausforderung , der sich
schon iezl , im Vergleiche mit öamalen , sehr verändert
darstellt , indem sich nämlich seitdem das Personalver «
hälmiß der Schuldner durch richtigere Ausmittelugg
derselben oder deren Vertreter anders entwickelt hat . Die
Schwierigkeiten , welche mit dieser ganzen Angelegenheit
verbunden sind , deutet der §. 94 des Protokolls vom 5 .
Aptil rö2t an , und erhellen solche näher aus dem , je¬
nem Protokolle »ich Ziffer 6 angelegten speziellen Ksm -

missionsvortrage . AuS vorstehenden Anführungen , wo¬
durch die vermeintlichen Beschwerdepunkte des Reklaman¬
ten näher beleuchtet worden , wird sich ergeben , daß der
in seinem Eingänge gedachte Vortrag durchweg vordrin -

gende , zunächst gegen die in der 44 . Sitzung vomJahr
1.L 17 ernannte Kommission gerichtete Vorwurf nicht an¬
gemessener Behandlung der oben rubrizirten Sache auf
keine Weise begründet sey ; daß ferner Reklamant ledig¬
lich dem Mangel genauerer Folge aller zettherigen Ver¬
handlungen in dieser Sache von seiner Seite die Jrr -
thümlichkeit seiner Ansichten und das Fehlsame seiner
daraus gefolgerten Schlüsse beizumessen habe , weßfalls
denn auch zu erwarte » gewesen wäre , daß derselbe mit
einem solchen neuen Anrufe nicht hervorgetreten seyn wür¬
de , am wenigsten aber in der in ersterer Eingabe ge¬
wählten Art der Fassung , — Hiernächst wurde einhellig
beschlossen : bei den übrigen vetheiligtrn Regierun¬
gen durch ihr « BuodestagSqesandtschaflen de» Wunsch
zu erneuern , daß sie ihre Kommissarien zur geeigneten
Verhandlung mit dem zur Auseinandersetzung diesrs -
Schuldenwesens bestehenden Bundeslagsausschusse bald¬
möglichst ernennen möchten .

( Beschluß folgt .)

G r 0 ßh e rz 0 g th « m Hess e n»

D a rm sta dt , den 9 . Aug . Se . königl . Hoh . bee
Großherzvg haben unterm 14 . Jul . l . I . geruhet , die
bisherigen Frau Gräfinnen von Nidda , Karoline Otti¬
lie , Gemahlin , und Luise Charlotte Georgine Wilhek -
mine , Tochter Ihres durchlauchtigsten Herrn SohneS ,
des Prinzen Georg von Hessen Hoheit , unter dem Na¬
men , Prinzessinnen von Nidda , in ven Fürstenstand z«
erheben , und dabei za bestimmen ., daß Dieselben un¬
mittelbar nach den Prinzen und Prinzessinnen deS aroß -
herzogl . Hauses den ersten Rang haben solle » .

Dänemark .
Da hie Schuldforderung Dänemarks an Norwegen

zwar , wie bekannt , von dem norwegischen Stvrthiug
förmlich anerkannt worden ist , deren Zahlung aber erst
in später » Terminen erfolgt , so hat die dänische Regte -
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rung auf Rechnung derselben mit dem englischen Dan ,
quierhause Goldsmith und einigen Hamburger Banquiec -
Häusern ein Anlehen abgeschlossen , deren Bedingungen
indessen noch nicht bekannt sind.

Frankreich .
Pari - , den y. Aug . DerKönig hat gestern Nach¬

mittags daS Konseil der Minister präsidirt .
Im heutigen Journal des Debatö befindet sich eine

große Zensurlücke.
Die Petition , welche der Deputirtenkammcr wegen

Auslieferung von Napoleons Leiche an Frankreich
übergeben worden seyn soll , lautet , nach engli¬
schen Blättern , also : „ Napoleon ist nicht mehr !
Wir beweinen seine Ueberreste. Die Ehre Frank¬
reichs fordert deren Herausgabe , und was Frankreichs
Ehre erheischt , muß geschehen. Frankreich kann nicht
dulden , daß er , der einst sein Oberhaupt war , den es
mit dem Beinamen , der Große , mit dem Titel eines Kaisers
vormals begrüßte , als Trophäe in des Fremden Hän¬
den bleibe , und jeder Engländer zum Denkmal für un¬
sere Schande sagen könne : Seht hier Frankreichs Kaiser .
Unter ; . Baron Gourgaud , ehemaliger Adjutant von
Napoleon , Oberst Fabvier , Graf Armand von Brique ,
ville , Franz Eassin ( von Nantes ) , Heinrich Hartmann ,
Fabrikant . "

Vier Adjunkten der Mairie von Lille haben , wie es
heißt , zu gleicher Zeit ihre Entlassung tingereicht . Die¬
ser pldzlicke Entschluß , dessen Beweggrund man nicht
kennt , har in Lille , wie die Nachrichten auS dieser Stadt
lauten , einen lebhaften Eindruk gemacht .

Aus England sind heute keine neuere Nachrichten
eingegangen .

Die zu 5 v. h. konsolidirten Fonds standen gestern zu
K7-/ ^ . und die Bankaktien zu 1540 Fr .

Straßburg , den 12. Aug . In der hiesigen Zei¬
tung liest man heute : ES heißt , Hr . Benjamin Con -
stant werde ehestens sich durch diese Stadt nach Baden -
Baden begeben. Die zahlreichen hiesigen Freunde dieses
gelehrten Publizisten und warmen VertheidigerS konsti¬
tutioneller Grundsätze haben sich vereint , um demselben
in einem frohen Gastmahle ihre Liebe und Erkenntlich¬
keit auszudrücken . Wenn , wie man versichert , die HH .
Etienne und Foy des Hrn . Benj . Constanl 'S Begleiter
sind , so werden auch sie , bei gleichen Verdiensten , die
Darbringung jener Gefühle mit ihrem ehrenwerthen
Amtsgenossen theilen .

I t a ll i e « .

In der allg . Zeit , vom 11 . Aug . lieSt man : Nach ,
richten aus Rom vom 17. Jul . zufolge hakte die Frau
Prinzessin Borghese , Schwester Napoleons , die seit
mehreren Jahren beim großbritannischcn Ministenum
vergebens nachgesuchre Erlaubniß , ihren kranken Bru¬
der auf S .t - Helena pflegen zu dürfen , endlich in den i
lezkcn Tagen des Iun . erhalten . Allein eben mit den !
Anstalten zu der großen Reise beschäftigt , wurde sie I

durch die Todesnachricht ihres Bruders überrasche . —
Der im März von St . Helena abgereist - Geistliche ,Bvnavtta , war zu Rom angekommen , und hatte die
hier folgenden Briefe mitgebracht . Die zu Rom befind¬
lichen Mitglieder der Familie Bonaparte 'ö , namentlich
seine^Mutter , sind in den tiefsten Schmerz versunken .I . Schreiben des Grafen von Mvntholon
an die Prinzessin Pauline Borghese zuRom . „ Longwood auf St . Helena , den 17. März
1 Ü21 . Madame , der Kaiser beauftragt mich , Ew .
Hol), von dem bedaucrnswerrhen Zustande seiner Ge¬
sundheit zu benachrichtigen . Die Leberkrankheit , von
der er seit mehreren Jahren angegriffen , und die aufSt . Helena tödrlich ist , hat seit ü Monaten furchtbar «
Fortschritte gemacht . Die Besserung , die er durch die
Sorgfalt deS Doktor Äntominarchi empfand , war nicht
von Bestand . Mehrere Rükfälle folgten sich seit der
Mitte Vorigen JahrS , und jeden Tag war die Abnahme
seiner Kräfte sichtbarer . Er ist äußerst schwach ; kaum
vermag er die Anstrengung einer halbstündigen Spazier¬
fahrt , im Schritt , auszuyalten , und selbst im Zimmer
kann er nicht ohne Unterstützung gehen. Zu seiner Le-
berkankheit kommt noch eine andere , auf dieser Insel
gleichfalls endemische Krankheit ; die Eingeweide sind
heftig angegriffen ; die Berdauungsfunktioncn stocken ,und der Magen wirft alles Empfangene aus . Schon
lange kann der Kaiser weder Fleisch , noch Brvd , noch
Gemüse essen ; er lebt nur von Eonsomme ^s und Gelee ' e .
Hr . Graf Bertrand hatte im verflossenen September an
Lord Liverpool geschrieben, um für den Kaiser Veränderung
des Klima ' s zu begehren , und ihm die dringende Noth -
wendigkeit von Mineralwasser für denselben anzuzeigen .
Ich habe Hrn . Bonavita eine Abschrift dieses Briefes
mitgegeben . Der Gouverneur Sir Hudson Lowe wei ,
gerte sich , ihn an seine Regierung gelangen zu lassen ,
unter dem eitlen Vorwände , daß darin Sr . Maj . der
Titel Kaiser gegeben würde . Hr . Bonavita reiSt heute
nach Rom ab ; er hat die grausame Erfahrung deS Kli¬
ma von St . Helena gemacht ; ein Jahr Aufenthalt wird
ihm sechs Jahr « seines Lebens gekostet haben . DaS
Schreiben , welches ihm Dr . Antommarchi für Se . Ein .
den Kardinal Fesch mitgicbt , wird Ew . H . über die
Krankheit des Kaisers näher unterrichten . Die Londner
Zeitungen publiziren beständig unächte , aus St . Helena
datirte Briefe , deren augenscheinlicher Zwek ist , Euro¬
pa zu täuschen . Der Kaiser rechnet auf Ew . H . , daß
Sie den Engländern den wahren Zustand seiner Krankheit
bekannt machen werden . Ec stirbt hülflos auf .diesem
abscheulichen Felsen ; seine Agonie ist schreklich. Geru¬
hen Sie , Madame , die Huldigung der ehrerbietigen Er¬
gebenheit zu genehmigen , womit rc. Graf von Mon -
tholon . " ( D - i Beilagen folgen .)

Portugal .
In der Sitzung der Cories vom ly . laS der Sekre¬

tär mehrere ministerielle Depeschen ab , unter denen man
eine deö MmisterS der auswärtigen Angelegenheiten be-
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merkt « , welche dem Kongresse den Entschluß Sr . Ma, .
kund giebt , alle diejenigen diplomatischen Personen von
ihren Stellen zu entfernen , von welchen die CorteS

glaubten , daß sie nach ihrem frühem Betragen nicht
bcibehalten werden könnten ; jedoch könnten Se . Maj .
nicht umhin , die Dienste zu belohnen , welche der Mar¬
quis von Marialva , der Graf von Oriola und Anton
von Saldanha da Gama als Botschafter zu Paris und
Wien Ihnen geleistet hätten . Der Deputirte Xaver
Monteirro erhob sich sogleich gegen den Inhalt dieser
Devesche , die er als eine Verbindlichkeit betrachtet , wel¬
che man im Namen Sr . Maj . den CorteS aufzubürden
sucht. Diese Verbindlichkeit schien ihm um so mehr
Von dem Kongresse zurükgewiesen werden zu müssen ,
als die drei in dieser ministeriellen Depesche gemelde¬
ten Diplomaten sehr vornehme Edelleute und zu glei¬
cher Zeit durch ihr Betragen am meisten verdächtig
seyen . Monteiro verlangte , daß der Minister für die
Folgen und den Einfluß verantwortlich gemacht wür¬
be , welche sein Schreiben unter den Deputaten und
im Publikum haben könnte . Borges Ferreira unter -
stüzre des Vorschlag seines Kollegen , und verlangte ,
daß die Depesche des Ministers der auswärtigen Angele¬
genheiten an die Kommission verwiesen werden sollte ,
welche den Bericht über diplomatischen Agenten abge -
faßt babe , damit sie ihre Meinung zu erkennen gebe, und
der Kongreß desto reifer darüber berathschlagen könne.
Castello -Brancv machte die Bemerkung , daß der König
dem Eide , welchen er feierlich und freiwillig geleistet,
nicht ungetreu werden , und die That mit seinen Wor¬
ten nicht im Widerspruche stehen könnte , und daß man
also alles dasjenige , was dem konstitutionellellen Syste¬
me zuwider sey , als daS Werk der Minister betrachten
müßte . Demzufolge verlangte er , daß das Schreiben
der Minister an eine Kommission verwiesen werden sollte,
wie solches mit der Rede des Königs geschehen sey. Die¬
ser Vorschlag wurde genehmigt , und die Cortes beschlos¬
sen , daß eine besondere diplomatische Kommission er¬
nannt werden , und den Auftrag erhalten sollte , einen
Bericht über diesen Gegenstand abzustatten .

DaS Regierungsblatt enthält das Dekret der Cortes ,
welches die Zivilliste fesifezt ; sie belauft sich auf unge¬
fähr 2,2öl,150 Fr . , und wird monatlich aus dem öf¬
fentlichen Schatze entrichtet , in welchen , während der
Abwesenheit deö Kronprinzen , die Einkünfte des Hau¬
ses Braganza fließen sollen . Die Jahrgehalte der Prin¬
zessinnen sind auf etwa 2500 Fr . monatlich festgesezt .
Der König hat überdies noch die Einkünfte des Hau¬
ses Jnfantado zu genießen , worauf Se . Majestät dem
Infanten Don Michael einen beliebigen Gehalt anweisen
werden .

P r e u s s e n.
Hamburger Zeitungen machen folgende königl . Ka -

binetSordre an den Staatskanzler , Fürsten von Harden¬
berg , bekannt : , ,Da seit einiger Zeit aufmehrerenUni¬
versitäten Spuren von Verbindungen und andern Um¬

trieben unter den Studierenden sich abermals gezeigt ha¬
ben , die Untersuchung derselben aber darüber die juri¬
stischen Beweise nicht immer zu ermitteln vermag , s»
will Ich , daß von nun an die bei Meinen Universitäten
eingestellten ausserordentlichen Regierungsbevollmächtig -
ten gehalten und befugt seyn sollen , diejenigen Studen¬
ten , welchenach ihree Ueberzcugung verdächtig sind, auf
der Universität förmliche oder formlose Verbindungen zu
stiften , einzuleiten oder zu befördern , oder welche in
solchen Verbindungen auf andern Universitäten stehen, so
wie diejenigen , welche Verbindungen zwischen den ver-
fchiedenenen Universitäten unterhalten , oder irgend einer
Gattung von darauf gerichteten oder andern Umtrieben
sich schuldig machen , ohne weitere gerichtliche Untersu¬
chung und ohne Mitwirkung des Universitätsrichters oder
deS akademischen Senats , sofort von der Universität zu
entfernen , und nach ihrem Ermessen dieses Meinen übri -
gen Regierungsbevollmächtigten bekannt zu machen , da¬
mit sie auch auf den denselben untergeordneten Universi¬
täten nicht angenommen werden . Es versteht sich hier¬
bei von selbst , daß in den nach dem Urtheile dcSRegie -
rungSbevollmächtigten dazu geeigneten Fällen die gericht¬
liche Untersuchung und Bestrafung dennoch vor sich ge¬
hen muß , und mache Ich dabei allen Behörden , beson¬
ders den Universitätsrichtern , zur unnachläßlichen Pflicht ,
hierbei mit allem Ernste und mtt gesezlicher Strenge zu
Verfahren . Ich beauftrage Sie , hiernach daS Weuere
zu veranlassen . Spa , den 7 . Jul . 1521 . Friedrich

'

Wilhelm ."

Schwede « .
Stockholm , den 27 . Jul . Den neuesten Nach¬

richten zufolge hat der König die Absicht , sich von Strdm -
stadt , wo er auf seiner Reise nach Norwegen am 23 . d .
angekommen , zurük nach Gölhenburg zu begeben, um von
dort an Bord einer Fregatte seineReise fortzusetzen. Man
weiß jezt , daß die Menge von Geschäften , welche den
Storthing noch beschäftigen , demselben nicht gestatten '
werden , seine Sitzungen noch vor Ankunft des Königs
in Christiania zu beendigen . Dieser Umstand ist indes- .

'

sen von guter Vorbedeutung für Ereignisse . welche wäh¬
rend der Anwesenheit des Königs unter seinen norwegi¬
schen Unterthanen eintreten dürften . Einigkeit und voll - ,
kvmmneS Einverständniß zwischen den gesezgeben-
den und vollziehenden Behörden würden für immer
festgestcllt seyn , wenn der Storthing , auf ei len Theil
feiner jetzigen Gewalt verzichtend , sich entschließen woll¬
te , dem Könige das Veto für die Zukunft zuzugestehrn . .
Bisher hatte der König dieses Recht nur biszueimm ge .
wissen Punkte , so daß ein durch drei aufeinander fol¬
genden Skorthinge genommener Beschluß die Weigerung
der königl . Genehmigung nichtig und illusorisch machte,
und , um Gesetzeskraft zu haben , deren nicht mehr be¬
durfte . Viele derjenigen , welche nicht selbst im Storthing
Siz haken , scheinen diese Veränderung zu wünschen, weil
ein besseres Gleichgewicht zwischen beiden Staatsgewal¬
ten dadurch eintreten dürste .
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L« < t « g « «- t . « AarlSruhir WlttirilagrSi . Sichtung, «

12 . Aug . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhau » «»
Morgens 7
Mittags 3
NachiS 10

27 Zoll Y,SLinien
27 Zoll y,y Linien
27 Zoll 10,1 Linien

13,3 Krad über 0
15,8 Krad über 0

->lt , 5 Krad über 0

67 Krad
47 Krad
61 Krad

Südost
Nordwest
Nordwest

wenig heiter
wenig heiter
zieml . heiter

Theater - Anzeige .
Dienstag , den 14. August : Ich bin mein Bruder ,

Lustspiel in i Akt , von Contessa . Hierauf . Der
Mandarin , oder : Die gefoppten Chinesen ,
komisches Singspiel in 1 Akt , von Peter Ritter .

Karlsruhe . sBekanntmachung . ) Das geehrte
Publikum wird benachrichtigt , daß die Ausstellung der
Kunst - und Jndustriegegenstände Milwoch , den
15 . d. , - Abends 6 Uhr , geschloffen wird .

Sämmlliche hier wohnende Herren Kunstliebhaber , Künst¬
ler , Wanufa turisten und Profcsstonisten werden ersucht , d >e
zur Ausstellung abgegebenen Gegenstände Donnerstags ,
Nachmittags zwischen 2 und 6 Uhr , indem Saale des Mu¬
seums gefällig abholen zu lassen .

Karlsruhe , den 12 . Aug . >82l .
Der Borstand des Kunst - und Jndustrievereins .

Ettlingen . Meberkardenseziinge zuverkau -
fe n -l! In dem Äulturgarrcn des landwirlhschaftlichen Vereins
zu Ettlingen befinden sich mehrere 1000 Weberkardense - linge ,
die an Liebhaber gegen sehr billige Preis « abgegeben werden
können .

Welches mit dem zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird ,
daß die Liebhaber sich bei dem ordentlichen Mitglied und Auf¬
seher dieses Gartens , Herrn Ritterwlkth Willen warth da¬
hier melden wollen.

Ettlingen , den 7 . Aug . 1K21 .
Direktion des Vereins .

Ackermann .
Mannheim . fAnzeige und Empfehlung .^ Un¬

terzeichneter hat die Ehre , bekannt zu machen , baß er ei«
vollständiges Lager von verfertigter Tapezier - Arbeit errichtet
hat , und bei ihm eine Auswahl von Canape c ' s nach der neu¬
sten Faxen , mit Kattun und Morens beschlagen , als unbc-
schlagen , geschwakvoll garnirt , wie auch ohne Tapezierarbeit
gewählt werden können .

Ferner empfiehlt sich derselbe mit guten Springsedcrn von
französischem Drath , Gurten und neuen Roßhaaren von ver¬
schiedenen Preisen ; garantiert für gute Arbeit , und verspricht
prompte Bedienung .

Anton Sartorius , Tapezier ,
in I -it . L I «lr . I dem Kaufhaus über .

Lahr . fAnzetge und Empfehlung . ) Da wein
Sohn , Daniel Rauch , welcher die Posamentierprofcssion er¬
lernte , und nach meiner Bestimmung solche hier treiben sollte,
sich nach Theningen , in dem Oberland , verheirathet hat , so
bin ich entschlossen, auch meinem jüngsten Sohn , Wilhelm
Rauch , die nämliche Prosession zu lernen , damit solche sei¬
nen Fortgang in meinem Hause behält . Ich mache also einem
verchrlingswürdigen Publikum bekannt , daß ich , wie zuvor ,
nach der neusten Mode fabriziere : Chaisenborden , goldene und

silberne Treffen , Borden auf Kapape ê ' s und Sessel , Dor -
hängfranzen und Duasten , alle mögliche Serien seidenes und
leinenes Band , wie auch alle Auszeichnungen , Ordensbänder ,
zu sehr billige» Preisen , und bitte um geneigten Zuspruch .

Lahr , im Breisgau , den 26. Jul . »8, » .
Karl Friedrich Rauch , Vater ,

Posamentierer .
Killisfeld . fAnzeige . ^ Nächsten Donnerstag , den

16. Aug . , wird zur hohen Geburtstagsfeier Ihrer Hoheit der
Frau Markgräfin Friedrich ein Mittagseffcn , mit vorhergegan -
gencr , wirklich zirkulircnbcr Subscription , hier gehalten , wozu
ein geehrtes Publikum , Herren und Damen , höflichst eingeladen
wird . Tags darauf , an dem gewöhnlichen Casinvtag , wird dann
erst diesfalls Ball gehalten , wom ein aeehrtcs Publikum , unter
Versicherung guter und billiger Bewirthung , ebenfalls hvf-
lichst einladet

I . § . E . Bauer ,
als Pachter und Wirih des Killisfelds .

Heidelberg . fNachricht . H Solide junge Leute kön¬
nen in guten Spe - ercihanNungcli mit Lehrgeld Unterkunft er¬
hallen durch Courticr I . F . I . Winteröl ! dahier .

Ausspielung
der sieben Güter Iickau , Wolschow , Kogschitz ,
Strunpau , Libieritz , Prestanitz u . Oberstankau

in Böhmen .
Mit allerhöchster Bewilligung Er . Majestät des Kaisers

von Oeßreicb werden die obengenannten , im Pracyiner reise
des Königreichs Böhmen gelegenen , gerichtlich auf >'96,755 fi .
W . W . geschähen Herrschaften ausgeipielr , und dem Gewin¬
ner schuldenfrei , nebst 20,00 » fl . baarem Gelde in W . W . ,
übergeben . Die erwähnten Güter liegen 16 Meilen von Prag
entfernt , in einer fruchtbaren Gegend , in der Nähe mehrerer
gewerbreichcn Städte ; es gehören da,u , 2 Dorfschaften , -
herrschaftliche Schlösser , 7 Meyerhöfc , mehrere Fabriken und
Mühlen .

Ausser diesem Hauptgewinn sind mit der Ausspielung noch
4616 Ncbengewinnste , von 5» ,000 fi . , 25,00 » , 10,000 abwärts
bis , 5 fl . , in einem Gcsawmtbetragc von 221,68s fi . W - W >,
verbunden .

Die Ziehung geschieht den i . Oktober 1821 in Wien , un¬
ter Aufsicht der Landcsbehörden Bei dem Unterzeichneten
find bis zum Tage der Ziehung Loose ä 8 fl . im 24 fi .
Fuße zu bekommen , so wie der ausführlichere Plan ; derielbe
verspricht denjenigen , welche ihn direkt mit ihren Aufträgen
beehren , prompte Bedienung und pünktliche Nachricht von
dem Schiksale der Loose ; auch wird er seiner Zeit die Ehre
haben . die Nummern , welche die Hauptgewinnste erhalten ,
i » diesen Blättern bekannt zu machen - Briefe und Gelder
werden pvstfrei erbeten .

W . H . Reinganum ,
in Frankfurt akm .

Redaklesir: E. A . Lameyz Verleger und Druckrr ; P . Macklot .
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